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ber Jahre hın War Mrs Valerle Barker, London/ GB Mitglied VO  a

UNITAS M. UMNSCTCIN Verelin f11r Geschichte unı (regenwartsfra-
SCH Mıt iıhrem oroßen Interesse der Geschichte der Brüdergemeline
terstutzte S16 zugleich auch c1e Verbreitung ULMLSCTCT wissenschaftliıchen Fort-
schung 11 englıschsprachigen Raumpm. Als S1E schon 1n hohem Alter WAr,
hatte ich dA1e Freude, mıich m1t ıhr ber bruderische Geschichte 1n England
auszutauschen. Bel melner Forschung den Autenthalten des (Gsraten VO  a

/Zinzendort 1n London lernte ich S1E auch persönlich kennen.
Valerle Barker 1st 1n Beterwagting, damals britische Kolontie (zulana, heu-

(zulana, der Nordostkuste VO  a Sıldamer1ika geboren worden. Ihr Vater,
Henry W/illıam (srant ]—1 wirkte Ort bis 1117 VOT selinem Tod als
Gemeindiener/ Pastor der Oortlıchen Brüdergemelne., Dessen herausragende
Arbelt 1n einem schwierigen, VO  a Armut belasteten, Umfteld wurde VO  a

Valerle oft betont. Ihre iVlutter, Ann Marle (Grant, geborene Bayley, kam auUus

sogenannten besseren Verhältnissen aut Antıgua un: hatte iıhren Mann, den
Enkel eiINnes Sklaven, lange nıcht helraten durten.

Valerle WT 1n iıhrem Leben verhelratet SCWESCH., S1e un ıhr Ehemann
belde ausgebildete Lehrer. Als S1E sich 1953 einer selner mehrmo-

natigen Fortbildungen 1n London authielten, un: auch dA1e Kınder MItgE-
LLOINIINMNECINN hatten, zerbrach dA1e Ehe S1e entschled sich, nıcht ach (u1ana
zuruckzukehren. Als Multter VO  a 1er Kiındern konnte S1E jedoch dA1e 11r
Lehrerinnen 1n England ertorderlichen Zusatzbildungen nıcht ablegen. So
arbeltete S1E als c1v1l SETVANLTL 11 Colontel Otffice, spater bis Z Rentenalter
als Managerın be1 dem ( 1t17zens’ Advice UTEAaUX Service. Elınen Begriff W1E
„alleinerziehende Mutter“ kannte Al damals nıcht. S1e hat der ständigen
Armut standgehalten, Kınst galt S16 1n ihrer Famıilie als clas schwaächste der
Kıinder, cla S1E 11 Kıindesalter Malarıa überlebt hatte Mıt iıhrem hohen Alter
hat S1E alle Geschwister überlebt.

S1e elt immer Kontakt ZUT Kıirche, anfangs einer der ortlıchen < 171-
chen, ihrer kleinen Kıinder willen. Fr Jahrzehnte wirkte S16 annn aber
als e1in bedeutendes, Ned der Fetter Aane Moravlan Church,
261 NS Road, Chelsea, London. DIe Geschichte der Brüdergemeline lag
ıhr Herzen. S1e suchte Archive auf, sammelte unzäahlige historische Un-
terlagen, publizierte manches ber Lindsey House 1n Chelsea/London
un: dessen Umgebung, beispielsweise 11 Moravlan History Magazıiıne un:
chrieb vIiele Artıkel fiır kırchliche Zeitschriften. (serne teilte S16 m1t vielen,
auch m1t dem Schreiber d1eser Zeılen, ihre oroßen kKkenntnisse 1n Bruder1-
scher Geschichte. Allen, dA1e S16 danach fragten, stand S16 hiltfreich un:
SCIN ZUT Selte

 

 

In Memoriam 

Valerie Barker, geb. Grant 

29. Juli 1916 � 22. September 2011 

Über Jahre hin war Mrs. Valerie Barker, London/GB Mitglied von 
UNITAS FRATRUM, unserem Verein für Geschichte und Gegenwartsfra-
gen. Mit ihrem großen Interesse an der Geschichte der Brüdergemeine un-
terstützte sie zugleich auch die Verbreitung unserer wissenschaftlichen For-
schung im englischsprachigen Raum. Als sie schon in hohem Alter war, 
hatte ich die Freude, mich mit ihr über brüderische Geschichte in England 
auszutauschen. Bei meiner Forschung zu den Aufenthalten des Grafen von 
Zinzendorf in London lernte ich sie auch persönlich kennen. 

Valerie Barker ist in Beterwagting, damals britische Kolonie Guiana, heu-
te Guiana, an der Nordostküste von Südamerika geboren worden. Ihr Vater, 
Henry William Grant (1878�1941), wirkte dort bis kurz vor seinem Tod als 
Gemeindiener/Pastor der örtlichen Brüdergemeine. Dessen herausragende 
Arbeit in einem schwierigen, von Armut belasteten, Umfeld wurde von 
Valerie oft betont. Ihre Mutter, Ann Marie Grant, geborene Bayley, kam aus 
sogenannten besseren Verhältnissen auf Antigua und hatte ihren Mann, den 
Enkel eines Sklaven, lange nicht heiraten dürfen. 

Valerie war in ihrem Leben verheiratet gewesen. Sie und ihr Ehemann 
waren beide ausgebildete Lehrer. Als sie sich 1953 zu einer seiner mehrmo-
natigen Fortbildungen in London aufhielten, und auch die Kinder mitge-
nommen hatten, zerbrach die Ehe. Sie entschied sich, nicht nach Guiana 
zurückzukehren. Als Mutter von vier Kindern konnte sie jedoch die für 
Lehrerinnen in England erforderlichen Zusatzbildungen nicht ablegen. So 
arbeitete sie als civil servant im Coloniel Office, später bis zum Rentenalter 
als Managerin b���������	�
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Armut standgehalten. Einst galt sie in ihrer Familie als das schwächste der 
Kinder, da sie im Kindesalter Malaria überlebt hatte. Mit ihrem hohen Alter 
hat sie alle Geschwister überlebt. 

Sie hielt immer Kontakt zur Kirche, anfangs zu einer der örtlichen Kir-
chen, um ihrer kleinen Kinder willen. Für Jahrzehnte wirkte sie dann aber 
als ein bedeutendes, enges Glied der Fetter Lane Moravian Church, 
381 #���$s Road, Chelsea, London. Die Geschichte der Brüdergemeine lag 
ihr am Herzen. Sie suchte Archive auf, sammelte unzählige historische Un-
terlagen, publizierte so manches über Lindsey House in Chelsea/London 
und dessen Umgebung, beispielsweise im Moravian History Magazine und 
schrieb viele Artikel für kirchliche Zeitschriften. Gerne teilte sie mit vielen, 
auch mit dem Schreiber dieser Zeilen, ihre großen Kenntnisse in Brüderi-
scher Geschichte. Allen, die sie danach fragten, stand sie stets hilfreich und 
gern zur Seite. 
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ber renzen hinweg ahm S1E Konterenzen der Brüdergemeline tell,
lernte 11 Ruhestand dA1e deutsche Sprache, reiste etliche Male den W ag-
ner-Aufführungen 1n Bayreuth un: las m1t Freucle deutschsprachige histor1-
sche bzw. literarısche Werke S1e lebte bescheiden, War zuruckhaltend
un: treundlıch gegenüber jedermann, chrieb eine unendliche Zahl VO  5

Briefen, gerade auch WasSs dA1e Geschichte ihrer weltwelt VeEerstreuten Famlilıe
un: dA1e Kontakte dA1esen Verwandten betraf. „What macle her stand OuUtL
WasSs her 1r taıth an her qualities of determ1ination an endurance all
strengthened by her cCapacıty laugh”, schrieben ihre Kınder un: Enkel-
kınder rmauckblickend Der anglikaniısche Theologe un bruderische (Je-
schichtsforscher, Dr C'olın Podmore, chrieb mMIr ‚„„Valerte WaSs wonderful
person” orad habe auch ich S1E erleben durten. Und irgendwie War S1E
eine ‚Lady”.

Als Vereiln f1ı1r Geschichte un: Gegenwartsfragen WI1Tr (sott VO  5

Herzen Dank, 4sSs WI1Tr S1E als Mitglied zudem 1n (Gsroßbritannien
UuLLS hatten. e1m Gedenkgottesdienst 1n der Hornsey Moravlan Church,
London erklang clas Lied unı amıt ese Zelle

5 how kındly Aast thou led me  er

< al Dosel
fiır den Vorstand VO  5 vr

%UNITAS FRATRUM
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Ich danke Mrs Mauteen Barker, London, fü1r die Überlassung und Erlaubnis, das oblge
Foto ıhrer Multter Vaterlıe Barker abzudtrucken und fü1r „ahlreiche hıltreiche Hinwelse
ıhrer Lebensgeschichte.
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Über Grenzen hinweg nahm sie an Konferenzen der Brüdergemeine teil, 

lernte im Ruhestand die deutsche Sprache, reiste etliche Male zu den Wag-
ner-Aufführungen in Bayreuth und las mit Freude deutschsprachige histori-
sche bzw. literarische Werke. Sie lebte so bescheiden, war zurückhaltend 
und so freundlich gegenüber jedermann, schrieb eine unendliche Zahl von 
Briefen, gerade auch was die Geschichte ihrer weltweit verstreuten Familie 
und die Kontakte zu diesen Verwandten betraf. ��������	
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was her strong faith and her qualities of determination and endurance all 
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kinder rückblickend. Der anglikanische Theologe und brüderische Ge-
schichtsforscher, D�������
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Als Verein für Geschichte und Gegenwartsfragen sagen wir Gott von 
Herzen Dank, dass wir sie als Mitglied # zudem in Großbritannien # unter 
uns hatten. Beim Gedenkgottesdienst in der Hornsey Moravian Church, 
London erklang das Lied und damit diese erste Zeile:  
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Kai Dose1  
für den Vorstand von 
UNITAS FRATRUM 

                                                   
1 Ich danke Mrs. Maureen Barker, London, für die Überlassung und Erlaubnis, das obige 
Foto ihrer Mutter Vaterlie Barker abzudrucken und für zahlreiche hilfreiche Hinweise zu 
ihrer Lebensgeschichte. 



Vereinsmitteillungen
DIe Jahresversammlung, un: insbesondere dA1e Mitgliederversammlung, f11r
clas Jahr 20117 tanden VO 25 bis deptember 1n Amsterdam Auft
Kinladung der KEvangelische Broedergemeente Amsterdam-stad Flevoland
tagten WI1Tr 1n der Pasteurstraat Der Schwerpunkt lag leses M SAaMZ
gemah jenem Teıl ULLSCTES Vereinsnamens, auf den (Gegenwartsfragen,
Stichworte „Migration” un: „Surnam“”. Zugleich wurden jedoch
auch A1e Beziehungen der Brüdergemeline den Mennontiten 1n den NIlie-
derlanden 11 18. Jahrhundert 1n den Blıck SC  I1 Unmtaäatsarchivleiter
Dr Kroger elt A4aZu eine eiIndruckliche Hınführung,

Berichte ber d1ese Jahrestagung erschlenen verschledenen Urten,
VO  a Michael Cleve der UÜberschrift „„Besuch be1 der Partnergemeinde
Amsterdam““ (Brüdergemeine Herrnhut Gemeindezeitung], Dez 2011 /Jan
2012, 4/5) un: VO  a Er1ıka Schulz, ULLSCITICT sehr geschätzten einstigen
Schriftführerin, der UÜberschrift „Bunt, aktıv, lebendig“ (Herrnhuter
Bote, Nr 217 Februar 2012, 15/16) Eindrucklich bleibt mM1r persönlich
dA1e vielfältige kırchliche Verflechtung der Brüdergemeine 1n Amsterdam.
Aus der historischen Perspektive wurcle deutlich, 4asSs c1e W echselwirkung
zwischen Brüdergemeline un: Mennontten 1n der Geschichte bisher och
nıcht untersucht worden WE

Am Oorgen des deptember 2011 lag den Vereinsmitghedern clas Pro-
tokall der Mitgllederversammlung VO deptember 2010 1n Christians-
feld/Dänemark ZUT Genehmigung VO  S Danach legte der Vorsitzende selinen
Jahresbericht VO  S (Die Papıiere können e1m Verelin angefordert werden.)
DIe zeitige Herstellung der Hefte UNITAS FRATRUM bereltet ach W1E
VOT erhebliche dorgen. Andererselmts lag dankenswerterwelse clas LICUC eftt
allen Anwesenden als den ersten Lesern VO  S Lese Doppelnummer stellt
aufgrund schon länger zurückliegender Verzögerungen dA1e Verelinszelt-
chrıftt f11r clas Jahr 2010 (!) clar uch Schriftleiter Dr Kroger wunschte
nıchts mehr, als ndlıch einmal wieder den Gleichstand erreichen. DIe
Schwierigkeiten, dA1e Zeitschrift pünktlıch erstellen, sind allerdings 4aum
vorstellbar. DIe kommenden Ausgaben VO  a UNITAS FRATRUM werden
71 Kinzelbeiträge, 71 Ausarbeitungen der Vortrage Z Unitäts-Jubilaum
enthalten.

Mitglieder W1E Leser inden 1n dAesem eft e1Ine UÜbersichtsliste der SC
genwartig och erhältlichen Be1ihefte clas IThema „Herrnhaag“ Oder
„Oldendorp“ lautet, dA1e wissenschaftliche Qualitat cdeser teils umfang-
reichen Untersuchungen 1st hervorragend.

Der Verelin unternahm bisher alle Z7We] Jahre eine spezielle Stuclenrelse.
Hır 2012 War geplant, dA1e historischen Stätten der Brüdergemeine 1n ett-
and besuchen, zudem Begegnungen m1t Land un: Leuten ermöglı-
chen. DDa c1e Herrnhuter Miıss1ionshiultfe eine solche Relse 11 Spat-
SOTILMMMICT 2012 anbietet, sah der Vereln VO  a dA1esem Vorhaben aAb

 

 

Vereinsmitteilungen 

Die Jahresversammlung, und insbesondere die Mitgliederversammlung, für 
das Jahr 2011 fanden vom 23. bis 25. September in Amsterdam statt. Auf 
Einladung der Evangelische Broedergemeente Amsterdam-stad & Flevoland 
tagten wir in der Pasteurstraat 40. Der Schwerpunkt lag dieses Mal, ganz 
gemäß jenem Teil unseres Vereinsnamens, auf den Gegenwartsfragen. 
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auch die Beziehungen der Brüdergemeine zu den Mennoniten in den Nie-
derlanden im 18. Jahrhundert in den Blick genommen. Unitätsarchivleiter 
Dr. R. Kröger hielt dazu eine eindrückliche Hinführung. 

Berichte über diese Jahrestagung erschienen an verschiedenen Orten, 
von Michael Cleve unter der Überschrift �Besuch bei der Partnergemeinde 
Amsterdam� (Brüdergemeine Herrnhut [Gemeindezeitung], Dez. 2011/Jan. 
2012, S. 4/5) und von Erika Schulz, unserer sehr geschätzten einstigen 
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Bote, Nr. 217, Februar 2012, S. 15/16). Eindrücklich bleibt mir persönlich 
die vielfältige kirchliche Verflechtung der Brüdergemeine in Amsterdam. 
Aus der historischen Perspektive wurde deutlich, dass die Wechselwirkung 
zwischen Brüdergemeine und Mennoniten in der Geschichte bisher noch 
nicht untersucht worden war.  

Am Morgen des 24. September 2011 lag den Vereinsmitgliedern das Pro-
tokoll der Mitgliederversammlung vom 25. September 2010 in Christians-
feld/Dänemark zur Genehmigung vor. Danach legte der Vorsitzende seinen 
Jahresbericht vor. (Die Papiere können beim Verein angefordert werden.) 
Die zeitige Herstellung der Hefte UNITAS FRATRUM bereitet nach wie 
vor erhebliche Sorgen. Andererseits lag dankenswerterweise das neue Heft 
allen Anwesenden als den ersten Lesern vor. Diese Doppelnummer stellt 
aufgrund schon länger zurückliegender Verzögerungen die Vereinszeit-
schrift für das Jahr 2010 (!) dar. Auch Schriftleiter Dr. R. Kröger wünschte 
nichts mehr, als endlich einmal wieder den Gleichstand zu erreichen. Die 
Schwierigkeiten, die Zeitschrift pünktlich zu erstellen, sind allerdings kaum 
vorstellbar. Die kommenden Ausgaben von UNITAS FRATRUM werden 
z.T. Einzelbeiträge, z.T. Ausarbeitungen der Vorträge zum Unitäts-Jubiläum 
enthalten. 

Mitglieder wie Leser finden in diesem Heft eine Übersichtsliste der ge-
genwärtig noch erhältlichen �
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reichen Untersuchungen ist hervorragend.  

Der Verein unternahm bisher alle zwei Jahre eine spezielle Studienreise. 
Für 2012 war geplant, die historischen Stätten der Brüdergemeine in Lett-
land zu besuchen, zudem Begegnungen mit Land und Leuten zu ermögli-
chen. Da die Herrnhuter Missionshilfe (HMH) eine solche Reise im Spät-
sommer 2012 anbietet, sah der Verein von diesem Vorhaben ab.  



1588 VEREINSMITTEILUNGEN

Im Mal 2012 jJahrte sich Z 275 Mal dA1e Bischofsordination des (sraten
VO  a /Zinzendort 1n Berlin uch beging c1e Brüdergemeine Berlın ıhr

5SÜ-Jähriges Saalyubiläum. Leser Kreignisse wIirdc sich LISCTIC Jahrestagung
(mit Mitgliederversammlung) VO 28 . —30 deptember 2012 1n Berlın thema-
sch annehmen. DIe Brüdergemeine 1n Berlın hat dankenswerterwelse den
Verelin eingeladen. Der Vorstand wurcle sich ber eine CDC eilnahme W1e-
der treuen. DIe Jahrestagung 2015 wIirdc 11 deptember 1n Herrnhut stattf1in-
den

Hır den Vorstand < al Nose, Vorsitzender

188 V E R E I N S M I T T E I L U N G E N  

 

Im Mai 2012 jährte sich zum 275. Mal die Bischofsordination des Grafen 
N. L. von Zinzendorf in Berlin. Auch beging die Brüdergemeine Berlin ihr 
50-jähriges Saaljubiläum. Dieser Ereignisse wird sich unsere Jahrestagung 
(mit Mitgliederversammlung) vom 28.�30. September 2012 in Berlin thema-
tisch annehmen. Die Brüdergemeine in Berlin hat dankenswerterweise den 
Verein eingeladen. Der Vorstand würde sich über eine rege Teilnahme wie-
der freuen. Die Jahrestagung 2013 wird im September in Herrnhut stattfin-
den. 

 
Für den Vorstand Kai Dose, Vorsitzender


